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mit erhobenem Schweife vennt e8 darein, Alles vor fich her niederwerfend, was fich ihm,
bedacht oder unbedacht, in den Weg ftellt. Es muf gut gehen, wenn e8 dem Reiter gelingt,
jein „NRennthier“ überhaupt an das richtige Ziel zu bringen. Von einem wiederholten
Zurüclegen einer regelrechten Nennbahn ann unter folchen Umftänden nicht die Rede
jein; es ijt viel, wenn das geftecfte Ziel erreicht wird, ohne daß jonft ein Unglüc paffirt.
Übrigens wird diefe Art von Wettrennen nur jelten veranftaltet — vorzugsweife noch)
von übermüthigen Innviertlern.

Tage ausgelaffenen Übermuthes find in Oberöfterreich wie überall die legten
Faldhingstage; eine eigenthümliche Äußerung der Fachingstuft ift die Art und Weife,
wie man des Fajhings Hochzeit hält, und wie man ihn begräbt.

‚sn Haslach) (Mühlviertel) wird, oder wurde wenigftens, am Fajchingsdienftag
eine Mummerei veranftaltet. Schon am vorausgehenden Sonntag wählt eine Gejellichaft

‚Junger Leute aus ihrer Mitte einen „Bräutigam“ und eine „Braut“. Hierauf geben
mehrere aus der Gefellichaft, je zwei, in der ganzen Pfarre für das „salhings-Ehepaar“
jammeln, jo wie es in jener Gegend wenig bemittelte Bräute machen, die, von der
„Rraneljungfran“ begleitet, in der eigenen und in den Nachbarspfarren herumgehen, um
„Vochzeitsftener“ zu jammeln. Gerne gibt man zum Fafchingsipaß eine Eleine Spende.
An Fajchingsdienitag zieht die Gejellichaft Nachmittags mit dem vermummten „Ehepaar“
durch den Drt und macht vor jedem Gafthauje halt, indem fie einen Kreis schließt, in
defjen Mitte jenes den „Ehrentanz“ hält. Dafür werden fie von den Gäften mit Brod und
Bier und dergleichen bedacht. Dabei fehlt 8 nicht an allerlei Wis und Spaß. Einige

Masken, mit Drejchflegeln verjehen, jchleppen einen Sad daher, worin fich leere „Bollen“ !

oder jchon Leergedrojchene Kornähren befinden. Vor Häufern, wo ein finderlojes Ehepaar
wohnt, öffnen fie den Sad, jehütten daraus in ein großes ausgebreitetes Tuch und beginnen
zu dreichen, wobei fie beftändig rufen: „Wo nix drin i8, geht nix außer“. Nicht leicht nimmt

jemand den derben Spaß übel. — So geht der Zug durch den ganzen Markt und jammelt

nochmals „Hochzeitsiteuer“, deren Ertrag Abends gemeinschaftlich verzehrt wird.

Ihnliches geichah jonjt auch im Salzfammergute, wo man jogar ein „Brautgüter-

führen“ mit der Falchingshochzeit verband, indem man das Hausgeräthe der „Braut“,

aus lauter altem Gerümpel bejtehend, in das Haus des „VBräutigams“ führte.

Am jelben Tage begräbt man im Salztammergute den Faiching. Zu dem Zwwede

verjammeln fich die jungen VBurjchen und aucd Männer in einem Gajthaufe und ver:
mummen jich dajelbit, mannigfaltige Stände und Gewerbe daritellend. Bom Wirthshaufe

aus bewegt jic der Zug theils zu Wagen, theils zu Rof, teils zu Fuß durch die Gaffen
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